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Schein und Sein großer Männer
, ?* mufc ein berauschendes Gefühl für die Helden unserer

^ lein , wenn sie vom Jubel der Massen umbrausl werden.M kein Tag vergeht , ohne daß die Zeitungen nicht von jol -I !1 weltbewegenden Freunden in dicken Lettern berichten.
KM sich ein Filmstar oder gar eine Diva , dann tobt ein
»>ü>

' N von Begeisterung über sie hinweg , daß sie erschüttert
^benz '
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hingerisien gestehen : „Das war der schönste Tag meines
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Kommt Echmeling von Amerika zurück, Schme -
Amit dem Tiefschlag , hundert starke Jünglinge tragen ihn

»tat -̂ ten Ehingen Armen durch die tobende Menge und sind
- Smckt , ihn einmal berührt zu haben . Zieht Mussolini ein-
'in et bas Volk zu seinen Fügen und strahlt , weil alle

gnadenvollen Blick aus seinem heiligen Auge Haschen
**nb menn Tauber zum hundertsten Male das

W °Us bent ^ anbe des Lächelns singt, überschüttet ihn ein
L °n von Blumen aus zarten Händen.

IitL ^ * n b unsere Helden , unsere Götter ? Wir
m*

1 " ^kgebens ? Sind wir zu schwach als Proletariat , große
M»

"?* *u gebären ? Gäbe es keine Geschichte , die wir nach
tz^ llch -materialistischer Methode durchforscht haben , vielleicht
,J °eit auch wir schreien und jubeln , wenn ein Großer sich
^ öeigt. Aber die Geschichte hat uns die Augen geöffnet,
^ nungslos sind die Schleier von den Güsten gefallen. All
^ Helden , die Großen , waren ja nur Menschen , Menschen
Ist ! Fleisch und Blut , Menschen mit Gaben und Fehlern ,

c ”*1 Gebrechen . Kamen sie zu Macht und Ruhm , so nicht
Ein , ihre Umwelt half ihnen reichlich mit . „Die

in
" machen ihre eigene Geschichte, " sagt Marx , „aber

^ machen sie nicht aus freien Stücken , nicht unter felbstge -
^ ten, sondern unter unmittelbar Vorgefundenen, gegebe -

,Unb überlieferten Umständen.
" Bon dem Wahn , daß die

s,̂ u aus eigener Kraft groß wurden , haben wir uns be -
Wir haben gelernt , daß sie auf den Schultern anderer ,^ blickt haben , hochgeklettert sind, daß unter ihnen Blut
? und Köpfe fielen . Die Leistung des einzelnen,W ,

te sie noch so gewaltig sein , war nicht für alle Ewigkeit,
i,»>,..Zerbarft sein Werk mit seinem Tod . Da mag man sich
Untren, den Glanz der Nachwelt zu erhalten , verblassen
Ni,*

""** " ichi dauerhaft war , ein lächerlicher Schatten bleibt
W ®- Nur ein primitiver Provinzler wird noch erschauern ,
$j

n et durch Berlins Siegesallee wandelt und die inwor erstarrte Geschichte der Hohenzollern sieht.
. Die Hoffnung auf den Retter

^ rc;
**®Öbem klebt der Glaube an die Großen noch fest i«

Gehirnen. Millionen ^warten auf den Erretter aus de
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'lnb befruchten ihre Wünsche mit Heldensagen aus alte -

ler Zeit . Millionen leben in täglicher Unruhe vor de
»luf?; Was wird morgen ? Auf weiter Sicht wollen sie ein
I&S JJ1 Leben sehen . Aber nur Nebel wallt vor ihnen un
stk 17 .̂ Nebel soll endlich einmal Einer , ein Held , ein Re
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n n. ^Eghafter Kraft Hervorbrechen und die befreiend
^

°°llbringen .
I)i„

^ ? b uns Einer helfen könnte ! Will denn das alte Mä )
sterben? Wie wars denn vor 17 Jahren ? T

tt {, ! Un| doch Einer herrlichen Zeiten entgeger
^ tjt August 1914 zogen wir mit schmetternder Mi

Mlln- brausenden Gesängen ins Feindesland . Einer , ei
i’Vif&n batte Macht über Millionen von Leben. Auch wirSi
w, b

" Wen mit , Schmerz in der Brust , weil wir den Fri <
? » b !r Völker und unsere Internationale zerstörten. W i

nü .
m ’ t . Sagt nicht , wir wären feige gewesen , wi

!bült , !°>t gewagt , uns aufzulehnen gegen den Masienmort
lei» ? furchtbare Gewalt , die über uns hing ? Un

? ie». !? t läßt sichs reden vom Verror der Führer , die di
7b ° r>» ;

ite bewilligten . Kennt ihr die große Lüge , di

nd
' " Brand steckte ? Und wenn schon tausend, hunderi

ly. "^fge.
standen wären , das Polk im Taumel hätte siDie Millionn üoaen mit dem Einriaen im »roke

■ . t>'

t u»JV

l#

Jettt w,raue it ram , oas grauenvolle Erschrecken.
Mch^

' it der Eine tot , obwohl er lebt . Wird von ihm g
i!.3Wn * " tD*r^ "ber ihn gelacht , man sieht ihn vor si

tnut* I)et,n Holzhacken . Die vor ihm zitterten , sind na
geworden , schrieben Bücher über ihn , enthüllt «

2? hemgellten ihn nackt vor sein Slolk. Unfaßbar i
Alt, 2 * wie ein solches System ihm diese Macht gebk‘te ist er , die Throne sind gestürzt, das Polk hi
ikj &s .oon sich abgeschüttelt mit seltener Großmut ,
bi! ttnhpV e ' nct ®an den Großen ! Fragt die Geschichte , wc
mstj „ t« n Großen wurde . Große Taten , von einem hii
totin ’

9rr zerfallen , große Reiche wurden zertrümmert , t
3 s - ** ®n l »cr , Karl , Frist oder Wilhelm geschaffen habe

^ klon?. • M 6en erzogen sich Heloten und hielten das Po
C®let i.

tei " " b Unterdrückung, ihre Dichter wurden Pe
v t̂ bi» t weuchelten sie ab, die Völker erhoben sich ur
^ lM , Helden hinweg . Aber in diesen Kämpfen ränge
% ^ eRfc

" witeinander , und die Mächtigen, die ihre Kra
^ Ees,nrW? tt, duldeten nicht , daß die Besistlosen ihnen i
Lst, n ^ ^lt gleichstanden. Bis das Proletariat sich fok»>ii^„

" unrücktc , aufstieg aus der Rechtlosigkeit zur Mi
M iy >,» Gestaltung . Heute umkämpfen wir dieseer Gesellschaft und müsien uns wehren.

^ Der revolutionäre Spießer
id,

""Ier»nÄ ""bigen haben wir noch nicht gewinnen könne
L Kampf. Sie sind genährt mit der Milch der fron
? >

' Nabt b? "" und sind zufrieden, wenn es ihnen g>l 5ne ,t aber das Gespenst der Not . dann werde
intb

l
^ lat und suchen nach einem Schuldigen. Jude) t a lde mo k rate n . Befreiung kann nu

^ ?^ te Mann , sin Held, bringen . Tagtäglich wei
A » r, "bten gespeist mit deni Heldenbrei . Die Köch'

il. "4en ».
" ^Erzieher in den Schulen, Universitäten , in de

VL »!om^ Bürgertum in den Filmdrehereien und di
ifc«

7"?Mreiber . Diese Kost gefällt und sie strengt nick
auch , daß die Jugend Helden verehrt und Hi

hl “WH ^ “ -i v Hc !uwt « ‘ iw | ie iiMfUHl un
rii ^icinn ." '"b - baß die Jugend Helden verehrt und fl'il tiefe schwärmt. Das nutzt man aus . Wie leicht H
X,

l»
SOJttff? 01lnb zu gewinnen , gläubig und heldentoll jo

SÜJuin »
"??. ben Gernegroßen zu . Viele Schwärmer bleib«n -* i en wernegrogen zu . Viele Schwärmer bleib

">ie
" '

.chi ?ukunftsfroh . kampfesmutig und weltverc
e Jugend sehen , nein , sie bleiben in ihre

Nit <J .}
1 Decken und warten Das sind die Schichten d^kger, die ihren Geschäften nachgehen und sor

die Welt rollen lasien nach unabänderlichen Gesetzen in der
Meinung , daß auch die Gesellschaft ehernen Bestand habe.Aber jetzt rückt ihnen das Gespenst der Not auf den Leib, die
Gefahr , aus einem sicheren Dasein in das zweifelhafte Los des
Proletariats hinabzugleiten . Sie kennen keine Organisation ,keine Solidarität , keine Gemeinschaft , sind eigennützig und auf
sich bedacht . Ihr Evangelium ist der Vers , der die Kalender
schmückt :

Der große Mann geht seiner Zeit voraus ,Der kluge geht mit ihr auf allen Wegen,Der Schlaukopf beutet sie gehörig aus .Der Dummkopf stellt sich ihr entgegen.
Das ist die Masse ohne Gesinnung und politisches Urteil .

Schaut rechts und links neben euch , ihr findet sie überall . Und
viele gehören zum Proletariat .

Der hart « Weg der Aufklärung
Ueber sie und ihr Geschrei müssen wir hinweg. Wir gehenden harten Weg der Aufklärung , des geistigen Kampfes , wir

suchen die Gesellschaft und ihre Uebel zu ergründen und ken-.
nen nur den Weg der Umgestaltung. Wir kennen nicht Riesenund Zwerge . Mit diesem soziologisch reizvollen und lehr¬
reichen Märchen, das dem Riesen mit seiner brutalen Kraftalle Macht und Genüsse gibt , die Zwerge aber emsig hämmernund graben läßt , kann man uns nicht mehr beglücken . Das
Geschlecht der Zwerge hat seine Kraft erkannt und den Riesenaus seiner behaglichen Ruhe aufgescheucht. Das Proletariat
führt seinen Befreiungskampf und wir sind dabei.

Wo bleibt der Held , der uns befreit ? Wir erwarten ihn
nicht . Unser Kampf ist ein Kampf der Masien mit dem Mittel
der Organisation . Sind wir mit ganzem Herzen dabei, dann
fordert er von uns ein stilles Heldentum, Verzicht aller Ruheund Bequemlichkeit , Opfer persönlicher und materieller Art .Wir haben unsere Führer , aber wir feiern sie nicht als Heldund Heroen, ja oft sind wir kalt wie Eis , wenn sie vor uns
stehen und wir zergliedern ihre Worte nach dem leisesten
Schimmer des Mißtrauens . Ein Leben lang muß der Führerum das Herz der Masie ringen , ehe er fest verwurzelt ist.als llunbekannter muß er sich mühsam emporarbeiten , ehe ihmder Lohn der Zuneigung winkt. Unser Erfolg hängt nicht nur
von unseren Führern und ihrer Tatkraft ab , wir braucheneine lebendige, kampfesfreudige Masie, die in Gemeinschaft
zueinandersteht.

„Wahrhaft groß sein , heißt nicht ohne großen Gegenstand
sich regen"

, sagt Shakespeare im Hamlet . Das Große, was
unsere Augen glänzen läßt , ist das sozialistische
Kampfesziel . Ihm schenken wir unsere Krast und unsereLiebe . Und alle , die Großes der Menschheit schenkten, schätzenwir , denn sie schufen es nicht für sich , sondern für die Welt .
Doch sie konnten es nur vollbringen in ihrer Zeit . Wir hätten
auch Amerika ohne Kolombus kennengelernt und den Dampfohne James Watt . Mancher, der Großes leisten wollte, ver¬kannte seine Gaben . Neckisch war das Spiel des Mönches
Schwarz, der Gold machen wollte, aber das Pulver erfand .Und mancher der Revolutionär sein wollte und ein Häuflein
Unentwegter fand , opferte umsonst sein Leben. Zu fest waren
die Mauern der Gesellschaft , sie konnten nicht umgelegtwerden.

Aus dem tiefen Quell sozialistischer Kraft schöpfen wir und
bleiben auf der Erde . Vorwärts schauen wir , das alte ist füruns gewesen . Damit werden wir den Wahn der Gegenwartüberwinden . O. S . L.

Wehrt euch!
Der Nationalsozialismus stiehlt unser« Freiheit , unser Recht !

Die Arbeitslosigkeit hat einen phantastischen Umfang an¬
genommen. Bittere Not nicht nur in der Handarbeiter >chaft,sondern auch in den Angestelltenschichten . Millionen habenin der Vollkraft ihrer besten Mannesjahre auf unabsehbareZeit keine Aussicht , eine Arbeitsmöglichkeit zu finden — sindbereits „zu alt "

. Masiennot bedeutet automatisch ein Schwundder Kaufkraft , also Ausweitung der Elendsfront auch auf die
bäuerlichen und selbständig-handwerklichen Zwischenschichten.Gerade diese von der gegenwärtigen Wirtschaftskrise empfind-
lichst mit betroffenen Volksteile waren es aber , die sich bis¬
her gegen die Kritik am Kapitalismus sperrten , die einer
sozialistischen Umformung des Wirtschaftssystems nur Unver¬ständnis und Voreingenommenheit entgegenbrachten.

Die im letzten Jahrzehnt in scharfem Tempo erfolgte Ra¬
tionalisierung der Betriebe nicht nur in der Erzeugungs -,sondern auch in der Organisationssphäre , die wirtschaftliche
Erwachung und Perindustrialisierung vieler außereuropäi¬
scher Länder , die früher gute Absatzgebiet « waren und nunihren Bedarf selbst Herstellen , der zu einem gewisien Abschluß
gelangte Ausbau des Verkehrsnetzes, der Industriebauten ,die Sättigung der Lokomotiv- und Waggonparks usw . habendie kapitalistische Wirtschaftsführung in die peinliche Verlegen¬heit versetzt , die Wirtschaft flott zu erhalten , ohne die sozu-
iagen natürliche Konjunktur der industriewirtschastlichenGrüirdungs - und Ausbauepoche.Wir müsien ein vollkommenes Versagen feststellen , das
keineswegs gemildert werden kann durch den an sich richtigenHinweis , daß der Arbeitsmarkt auch belastet ist infolge der
Verlängerung des durchschnittlichen Lebensalters der Men¬
schen , hervorgerufen durch Fortschritte der medizinischen Wis¬senschaft, der Sozialpolitik und des Fürsorgewesens , und durchdie in der Inflation von ihrem Vermögen 'entblößten Ren¬
tierschichten , die früher von ihrem Vermögen lebten und jetztden Arbeitsmarkt mit bevölkern.

Dies Versagen des kapitalistischen Systems hat nun auchweite Angestellten- und ländliche sowie städtische Mittel¬
standskreise aus ihrem Wahn und Geborgensein im Schoßeder kapitalistischen Ordnung brutal aufgerüttelt . Sie . stehenvor dem Nichts. Sie sind wirtschaftlich und geistig entwurzelt .Die Erfahrung am eigenen Leibe hat diesen Schichten unseresVolkes, die teils vom Bewußtsein , teils vom Gefühl diktierte
Einsicht gewisiermaßen eingebläut , daß hie derzeitige kapitali¬
stische Wirtschaftsordnung für die Existenzsicherung der Bevöl¬
kerung unfähig ist

Von diesem Standpunkt bis zur Anerkennung des Sozialis¬mus ist es ein kurzer Schritt . Wäre er getan worden , dann

hätte die sozialistische Kampffront eine mächtige Stärkung er
fahren . Jedoch als Retter in der höchsten Not erscheinen dem
Kapitalismus der Nationalsozialismus , der mit ausgeklügelter Raffinesie, den Standesdünkel ausnutzend, sich mit besonders zurechtgestutzten sozialistischen Begriffen dekorierte, deren
ursprünglicher Sinn bis zur Unkenntlichkeit vernebelt und
verbogen wurden .

So wurde der Nationalsozialismus zu einem Staubecken der
genannten entwurzelten Schichten . Aber auch ein Teil bei
politisch noch gar nicht verwurzelten Schicht , nämlich der Jugend, ließ sich von der schillernden scheinsozialistischen Fassadebetören und ist, soweit sie den Schnupfen nicht schon gemerkihat , eifrig dabei, die Ketten zu ihrer eigenen Verknechtung z»
schmieden .

Wie u . a . die nationalsozialistischen Führer Feder und
Straßer , ja , selbst Adolf Hitler , ausdrücklich vor aller Oeffent-lichkeit erklärten , stehen sie auf dem Boden des Kapitalismus ,dem lediglich etwas Nazischminke aufgelegt werden soll .Die Nazis wollen eine neue Herrenschicht , die Wieder¬
erstehung des früheren Militarismus , hinter ihren klingendenRedensarten lauert die teuflische Fratze der KriegslüsternheitDie sozialistische Jugend aber steht auf dem Boden de ,
freien Selbstbestimmung des inneren und äußeren Friedensder restlosen Beseitigung der ausbeuterischen ProfitwirtschaftDie sozialistische Jugend ruft allen Gleichaltrigen zu : Werde :
nicht Steigbügelhalter eines Lbergeschnappten DiktatorenWahnsinns, der sich gegen das Allgemeinwohl richten wird .

Altersgenosien und -Genossinnen! Kämpft mit uns fü '
Freiheit , Recht und Frieden , für den Sieg des Sozialismus

Verschiedenes
Jugendwanderführcr 1931

P .A . Die badischen Jugcndberbergcn baden nicht nur eißein
Häuser gebaut in dem Bewußtsein , einen kleinen Teil der sozialenFragen soweit die Jugend in Betracht kommt , zu lösen und in der
außerschulischen Erziebung mitzuwirken , sondern sie babcn auch von
Ansang arc die volksbildnerischen Grundlagen in starkem Maßebetont . Seit dem Jabrc 1928 wird der badische Zugendwander -
sübrer immer unter einem bestimmten Gedanken , wie z . B . die
Landschaft oder die Männer der Heimat berausgegeben .Der Iugendwanderfübrer 19 !tl ist in besonders bobcm Maße ei »
Vorkämpfer des Heimatgedankens dadurch geworden , daß er da »
badische Land im Spiegel der Dichtung zeigt . Der langjährige Ee -
ichäftsfübrer und jetzige 3 . Vorsitzende , Hauvtlebrer Friedr . Härdle »
Karlsruhe , bat im Auftrag der Badischen Jugendherbergen den
diesjährigen Iugendwanderfübrer bearbeitet . In einzelnen Ab¬
schmitten . wird neben dem Verzeichnis der badischen Jugendher¬bergen eine Anzahl besonders typischer und guter Gedichte , die di «
Gegend oder bestimmte Ereignisse behandeln , zusammengefaßt . Der
badische Iugendwanderfübrer 1931 wird sich in ganz hohem Maße
»um Gebrauch im Unterricht der verschiedensten Lehranstalteneignen .

Das Liebliagsbuch der Nazi-Studenten
An der Universität Erlangen treiben die Hakcnkreuzler ihr

Unwesen . Drei Viertel der Erlanger Studenten baden bei den
letzten Studentenwahlen nationalsozialistisch gewählt . Ueber die
politische Reife dieser Studenten bat die Uinvcrsität der staunen¬den Mitwelt eine kennzeichnende Nochweisung gegeben : Die Uni «
versitätsbibliotkek hat eine Statistik vcröiscntlicht . aus der mansiebt , welche Bücher von den Studenten am häufigsten entliedenworden sind . Und siebe da . den Rekord scklug nicht etwa Hitlers
Selbstbiogravbie oder irgend ein anderer bakenkreu .zlerischer Weg¬weiser ins „Dritte Reich "

. , andern der gute , alte Bekannte Karl
May . 343 Mal wurde im letzten Sommersemestcr von den Er¬
langer Stndenten „Old Sbattcrband " von Karl May in der Uni¬
versitätsbibliothek verlangt .

Das ist die geistige Rahrnng , aus der der Erfolg der National¬
sozialisten erwächst ! Für Hakenkreuzstudenten ist Hitler nichts an¬
deres als ein ins Deutsche übersetzter „Old Sbatterband ".

Wochenprogramm öer § B J
Karlsruhe :

Gruppe Wett : Ticttstnq Gruppenabend . 2»ir unterbauen uni überTagespolitik .
Nettere Gruppe : Tonneritag Iorttctzunq der Rrbciirgemeinicvast im

VoltShaur . Am Blifett nach dem Laal iragcn .
Rintheim : Heute Abend kommen wir um ^ Unr im Modellicrzimmerzusammen. Arbeitsgemeinschaft über . Temokraiie " Pünktlichkeit unbedtngt erforderlich. All « kommen .
Darlandeu : Heute Abend im VotkSüauS Vorrrag : „ Religion und LoztalirmuS *. Referent : Gen . Turck. Komm« bitte alle.
Aeltere Gruppe Groll Karlsruhe : Ausantmeukunit TonnrrStag § UM im

(tspcrantozimmer ( Iuacndlietml . Kommt aber voll.zäblig.
Spirlmannszug : ftreitag . S Ubr , im Waldbeim Hebung . Alle baven

pünkNich zu erscheinen. GS gibt keinen OnttchnldlgungSgiunb .
Rotenfels

Dienstag : TiSkusftonSabcnd, Material ans unterem . Führer ' fürdie Werbearbeit . Freitag : Zinacn . Iugendaenollen seid bestimmt aveda, wi^ lernen neue Lieber . (Prileit miibringen . i Pring « e »rc BetrrSge ^
in Lrdnung .

Weingarten
Montag , MSrz , abends 8 Uhr , Mitgliederversammlung .

Wochenprogromm Ser kinSerfreunSe
Karlsruhe:

Jung und Rote Falken Mittwoch , ä Hin , Zusammenkunft tu derTuiraschule. Basteln .
Junge Aalten trüd ) : TamStag 3 Ubr im ? !esl.» vie Uallen <Süd >: Am Mittwoch findet unsere Zusammenkunft um .

ständehalber wieder um S Ubr statt Kommt alle, wir basteln. Bringtalle Plblle mit , gleich welche Farbe. Werkzeug und Holz nicht vergessenSamStag: MonalSvcrlammlung im Nest .
Junge Falken l-ure Zusammenkunft fällt umständehalber « t»SamStag au? .
Ro -e Falken lWeft) : Am Mittwoch , 5 Ubr , in der Gytenbergschul^Kommt alle , wir machen eine Arbeitsgemeinschaft . Bringt all« Bltzsstisund Papier mit .
Junge und Roie Falken tRLpvurrl: SamStag I Uhr im KindergarlenWir basteln.
.lunge Falken CTarlandcnl : Mittwoch 3 Ubr im Karlsruher Hof.Rote Falken tDorlandent: SamStag 5 Ubr im Karlsruher Hof.Bidltotüek : Mittwoch von >,4- 6 Ubr im Rest . Macht mehr GebrauchRot« Falken lesen gute Bücher.
SpIelmonnSzug : Pfeiler Freitags uub Trommler Montags von 6 -!Ubr im Rest Hebung . Keiner fehle .
Helfer : Donnerstag 8 Uhr , Ritterstr . 7. Atzung. Wichtig« B« spr<» u„oKa. » o . Ku . Näherer in der Sitzung . Alle haben pünktlich zn erscheinetPflicht .

Rüppurr.
SamStag von 3—5 Ubö Zusammenkunft im Kindergarten . Wir fingeuund üben noch einen Svrechchor. Alle Bastelarbeiten müssen sofort anHermann adaegeben werden .
Achtung. Ro -e Falken von Grotz-KarlSriibe ! Die Rüppurrer Rotenken loden euch alle zur Besichtigung ihrer Ausstellung herzlichst ein . Eie -selb« ist am Sonntag, den S. März, von IN—17 Uhr im Kindergarten

^Gartenstadt ) . Kommt in großen Gruppen .
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